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Seiteneinstieg in Musik

Für eine Bewerbung ist ein abgeschlossenes Hochschulstudium in Musik (Instrumentalpädagogik, Diplom etc. – nicht Musikwissenschaft) Voraussetzung. Der Seiteneinsteiger durchläuft nach der Zulassung eine dem Referendariat ähnliche Ausbildung von zwei Jahren, während der er im ersten Halbjahr 16, danach 18 Stunden eigenverantwortlich unterrichtet. Darüber hinaus sind Fachseminare am Seminarort Kaiserslautern zu besuchen und in den ersten drei Halbjahren jeweils zwei Lehrproben abzuleisten (bei einem anerkannten zweiten Fach jeweils eine pro Fach), im letzten Halbjahr folgen dann zwei Prüfungslehrproben. Der Seiteneinsteiger gehört zum Kollegium seiner Ausbildungsschule. Diese setzt ihn als vollwertigen Lehrer ein und erwartet entsprechend eine den übrigen Kollegen vergleichbare Leistung. 

Aus dem Stegreif 18 Stunden zu geben, justitiabele Noten zu verteilen und alle weiteren Pflichten zu tragen, die jeder Lehrer noch zusätzlich zu seinem Unterricht zu erbringen hat, stellt eine sehr hohe Anforderung dar. Dementsprechend werden nachfolgende Kompetenzen vorausgesetzt:

· Sozialkompetenz

Ein offenes und kommunikatives Auftreten wird erwartet. Dabei soll die Ansprache an die jeweilige Zielgruppe - Kinder verschiedener Altersstufen, Eltern und Kollegen - angepasst sein.

· Fachkompetenz

Die lehrplanrelevanten Sachinhalte sollten präsent sein, da in der Unterrichtsvorbereitung viel Zeit auf die Didaktisierung und die didaktische Reduktion dieser zu verwenden ist.

· didaktisch-methodische Handlungskompetenz

Fertigkeiten in der Erschließung von Sachinhalten für Kinder verschiedener Altersstufen und mit unterschiedlichen Kognitionsvermögen sollten vorliegen. Erfahrungen in praktischer Arbeit mit Laiengruppen sind hilfreich. Innerhalb der Klassen findet sich eine große Heterogenität, angefangen vom interessierten Schüler, der im Privatunterricht viele Kenntnisse erworben hat, bis hin zum uninteressierten, der die eigenen Lücken durch Ablehnung zu verbergen sucht. 

· Selbstorganisation und Zuverlässigkeit

Der eigene Unterricht sowie die Lehrproben sind selbständig zu planen und zu terminieren. Vorausschauende Disposition hilft den Druck zu mindern.

· hohe Einsatzbereitschaft und Fähigkeiten in Stressbewältigung

Aufgrund des gleich einsetzenden Unterrichtseinsatzes fehlt es an der Möglichkeit, mit den Belastungen allmählich zu wachsen. Eine Vielzahl von neuen Eindrücken und Situationen muss bewältigt werden.

· Fertigkeiten im schulpraktischen Klavierspiel

Liedbegleitung und das Vermögen, Stücke anzudeuten am Klavier, werden erwartet.

· Bereitschaft, das Schulleben aktiv zu gestalten

Der Schulmusiker musiziert mit Kindern in Arbeitsgemeinschaften, organisiert Konzerte und sorgt für eine Öffentlichkeit. Er agiert hierbei in engem Kontakt mit der Schulleitung, dem Schulträger, dem Förderverein, den Eltern und weiteren Institutionen.

An obigen Fertigkeiten und Einstellungen wird während der gesamten Ausbildung gearbeitet, aber ohne entsprechende Grundlagen steigen die Arbeitsbelastung und der psychische Druck aufgrund der vielen Aufgabenfelder immens an.

Zur Vorbereitung auf den Seiteneinstieg empfehlen sich Hospitationen oder gar ein Praktikum in einer Schule. Aufschlussreich sind zudem die „Curriculare[n] Standards im Fach Musik“:

[http://www.mbwjk.rlp.de/fileadmin/Dateien/Downloads/Bildung/Lehrerbildung/CS_Musik.pdf]. 
Da sich Didaktik und Methodik in den letzten Jahren im Lichte der neurobiologischen Forschung gewandelt haben, wird folgende Lektüre angeraten:

Gruhn, Wilfried, Der Musikverstand. Neurobiologische Grundlagen des musikalischen Denkens, Hörens und Lernens, Hildesheim u.a. 1998.

Heukäufer, Norbert (Hrsg.), Musik Methodik. Handbuch für die Sekundarstufe I und II, Berlin 2007.

Zur fachwissenschaftlichen Vorbereitung dienen der Blick in den „Lehrplan Musik“ des Landes Rheinland-Pfalz:

[http://alt.bildung-rp.de/lehrplaene/zugriff.ergebnis.phtml]

sowie:

Eggebrecht, Hans Heinrich, Musik im Abendland. Prozesse und Stationen vom Mittelalter bis zur Gegenwart, München 1991.

Für weitere Informationen und Entscheidungshilfe stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung: [robert.tophofen@gmx.de].

PAGE  
3

